 65594 Runkel, den 18. Dezember 2009
Niederschrift

über die 39. ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel.

Zu der für heute, Freitag, den 18.12.2009, um 19.00 Uhr in das Bürgerhaus im Stadtteil Steeden einberufenen 39. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung, zu der ordnungsgemäß geladen war, sind erschienen:

Als stimmberechtigte Stadtverordnete:

	1. Volker Rosbach
2. Martin Belz

3. Horst Bender

4. Frank Burggraf
5. Manfred Hastrich

6. Jürgen Arnold
7. Horst Christmann
8. Günter Daniel

9. Günter Gebhart 

10. Hugo Schmidt
	11. Michael Kilb

12. Hans-Karl Trog

13. Wolfgang Ackermann

14. Dieter Beul

15. Eberhard Bremser

16. Erhard Becker

17. Thomas Kuhlisch

18. Bernd Polomski

19. Lothar Burggraf



Seitens des Magistrates:

	1. Bürgermeister Friedhelm Bender
2. Michael Uhl

3. Theo Schmidt

4. Lothar Christl


	5. Antonius Duchscherer

6. Sabine Hemming

7. Gertrud Burggraf


Die Mitglieder wurden durch Einladung vom 08.12.2009 ordnungsgemäß einberufen. Die Ladung wurde am 09.12.2009 zugestellt. Zwischen dem Ladungs- und dem Sitzungstag lagen mehr als drei freie Tage. Herr Stadtverordnetenvorsteher Bender stellt zu Beginn der Sitzung um 19.15  Uhr die Beschlussfähigkeit der 39. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung fest.

Entschuldigt fehlen seitens der CDU-Fraktion die Herren Stadtverordneten Armin Nass, Bernd Eckert, Andreas Dorn, Christoph Demel, Bernhard Brahm und Frau Stadtverordnete Michaela Thomas, seitens der SPD-Fraktion die Herren Wolfgang Falk, Dr. Gerhard Ruttmann, Arnold Nies, Jörn Uhl, Rainer Röth und Frau Stadtverordnete Margret Bergmeier sowie die Stadträte Heiko Steinhauer und Wolf-Dirk Räbiger.
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Tagesordnung:
Punkt 1

Campingplatz Runkel;

hier:
Bericht durch Herrn Bauausschussvorsitzenden Arnold 
Punkt 2

Straßenbeleuchtungsvertrag

Punkt 3

Normenprüfung zur Umsetzung der Dienstleistungsrichtlinie (DLR);

hier:
Satzungsaufhebungen
Punkt 4

Wahl eines/einer Stellvertreters/Stellvertreterin für die Verbandsversammlung des Wasserverbandes „Georg-Joseph“

Punkt 5

Wahl eines/einer Stellvertreters/Stellvertreterin für die Verbandsversammlung des Abwasserverbandes Runkel-Villmar bzw. Kläranlagenbetriebsverbandes, Bad Camberg
Punkt 6
Einbringung des Entwurfs der HH-Satzung nebst HH-Plan und Anhang für das HH-Jahr 2010 

Punkt 7
Einbringung des Investitionsprogramms für den Zeitraum 2010 - 2014

Punkt 8
Genehmigung der Niederschrift vom 25.11.2009
Punkt 9
Mitteilungen des Magistrats 

Zunächst begrüßt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach die anwesenden Gäste und insbesondere die Vertreter der heimischen Presse zur letzten Sitzung im Jahr 2009.

Anschließend stellt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach fest, dass zur Tagesordnung keine Änderungswünsche vorliegen.
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Punkt 1

Campingplatz Runkel;

hier:
Bericht durch Herrn Bauausschussvorsitzenden Arnold 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach teilt mit, dass zu diesem Punkt der Bau- und Umweltausschuss getagt hat. Er bittet Herrn Ausschussvorsitzenden Arnold um Berichterstattung.
Herr Ausschussvorsitzender Arnold gibt folgenden Zwischenbericht ab:

Kurz nach der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 30.09.2009 war eine Sitzung des Bau- und Umweltausschusses anberaumt. Zwischenzeitlich wurde Herr Arnold von Herrn Bürgermeister Bender informiert, dass ggfls. ein Investor gefunden wurde, sodass eine finanzielle Unterstützung  über einen Investor gewährleistet sein könnte. Die Sitzung des Ausschusses wurde auf Grund der damaligen Prüfung wieder abgesetzt, um ein Ergebnis abzuwarten. In der Zwischenzeit stellte sich heraus, dass sich die Situation mit dem Investor derart geklärt hat, dass dieser kein Interesse hat, beim Campingplatz mit einzusteigen. Das liegt insbesondere daran, dass der begehrte Ufernahbereich durch naturschutzrechtliche Bestimmungen nicht in dem Sinne nutzbar ist, wie das ein Investor dort gerne gesehen hätte, was im Übrigen auch dem Campingplatz-Pächter und Betreiber immer wieder Probleme bereitet.
Im Moment ist die Sachlage so, dass die Bezuschussung geprüft wird, die entsprechenden Anträge sind über die Stadt gestellt und weitergeleitet worden. Sobald eine Rückantwort vorliegt, kann dann konkret über ein Konzept bzw. Zahlen geredet werden, die hier notwendig sind, um die Situation am Campingplatz in Runkel zu verbessern.
Herr Bürgermeister Bender ergänzt hierzu, dass sich nicht nur die Unterlagen in der Prüfung befinden, sondern dass auf Grund der Unterlagen der Stadt Runkel signalisiert wurde, einen  5-6-stelligen Betrag zu erhalten. Durch den Verzug ist keinerlei Schaden entstanden.
Punkt 2

Straßenbeleuchtungsvertrag

Herr Bürgermeister Bender berichtet, dass in den vergangenen Wochen sehr umfänglich in den verschiedenen Gremien der Stadt Runkel beraten wurde. Hier ein Kompliment der Firma Süwag an die Stadt Runkel. Die eigentliche Umsetzung des Vertrages steht ins Haus und kann in kürzester Zeit unterschrieben werden.

Herr Fraktionsvorsitzender Becker hat noch einige Probleme mit dem Vertrag. Er findet es nicht in Ordnung, dass der alte Vertrag nicht eingehalten wurde.

- In § 4 Abs. 1 ist die Rede davon, dass am Stichtag 31.12.2008 ein Betrag von 450.000 Euro vorhanden ist. Kann man diesen Betrag, der sich zu diesem Datum ergibt, in den Vertrag aufnehmen? Laut Herrn Bürgermeister Bender ist dies kein Problem, denn in den Verhandlungen wurde sich geeinigt,  dass ein Stichtag genommen wird, um festzustellen, was zu diesem Tag an Angespartem vorhanden ist.
- § 9 Abs. 3: Ist es gewollt, dass eine vorzeitige Kündigung des Vertrages zum Ablauf des 11. Vertragsjahres erfolgen kann? Herr Bürgermeister Bender bestätigt dies.
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- Wenn zu einem Vertrag eine Zusatzvereinbarung geschlossen wird, dann müsste dies doch normalerweise im Hauptvertrag erwähnt werden, wie im § 16 (Vertragsanlagen), beispielsweise Anlage 5 – Zusatzvereinbarungen. Laut Herrn Bürgermeister Bender wird die Zusatzvereinbarung, die der Magistrat ausgehandelt hat, als Anlage dem Vertrag beigefügt und im § 16, Seite 11, erwähnt.
- Herr Fraktionsvorsitzender Becker bittet den Bürgermeister noch etwas Näheres zum § 3 (Erneuerung) auszuführen. Sollten es nicht 36.000 Euro anstatt 57.000 Euro sein? Herr Bürgermeister Bender erklärt, dass hier nachverhandelt wurde. Die Firma Süwag hat sich der Stadt Runkel gegenüber auf Grund von Zinsleistungen usw. zu dieser erhöhten Leistung verpflichtet. Im Hinblick darauf ist dieses ein Ergebnis, dass zusätzlich die 50/50-Regelung beinhaltet, was in Zukunft, wenn der neue Vertrag in Kraft getreten ist, nicht mehr gilt.
- Die Stadt Runkel bezahlt alle Neuanschaffungen wie Laternen usw., jedoch diese Gegenstände befinden sich trotzdem im Eigentum der Firma Süwag. Wenn die Stadt Runkel nach ca. 10 Jahren das Netz übernehmen wollte, müsste die Stadt Runkel noch einen Teil des Zeitwertes an die Firma Süwag zahlen. Herr Bürgermeister Bender teilt mit, dass zwecks dieses Punktes eingehend mit dem Städte- und Gemeindebund beraten wurde. Die Firma Süwag lässt sich dieses Recht nicht abtrotzen, sondern bezahlen.
- Im § 10 Abs. 2 ist die Rede von Tagesneuwert und Sachzeitwert. Was ist da der Unterschied? Hier muss sich der Bürgermeister selbst schlau machen und wird dies in der nächsten Sitzung erläutern.
Nach Klärung der Ungereimtheiten wird der Vertrag unterschrieben.
Punkt 3

Normenprüfung zur Umsetzung der Dienstleistungsrichtlinie (DLR);

hier:
Satzungsaufhebungen
Herr Bürgermeister Bender erläutert die Verwaltungsvorlage und teilt mit, dass folgende Aufhebungssatzungen beschlossen werden sollen:

· Aufhebungssatzung zur Satzung über die Gebührenordnung für die Benutzung des Wilhelm-Egenolf-Bades im Stadtteil Dehrn, Stadt Runkel

· Aufhebungssatzung zur Satzung über die Vatertierhaltung der Stadt Runkel/Lahn

· Aufhebungssatzung zur Satzung über die Benutzung der Müllabladeplätze der Stadt Runkel

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt, gemäß der Verwaltungsvorlage alle drei Aufhebungssatzungen mit dem Tage nach der Bekanntmachung außer Kraft zu setzen.
Abstimmung:

Einstimmig

Punkt 4

Wahl eines/einer Stellvertreters/Stellvertreterin für die Verbandsversammlung des Wasserverbandes „Georg-Joseph“

Zu diesem Punkt hat die SPD-Fraktion Frau Margret Bergmeier vorgeschlagen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, Frau Margret Bergmeier zur neuen Stellvertreterin für Herr Hugo Schmidt in den Wasserverband „Georg-Joseph“ zu wählen.

Abstimmung:

Einstimmig
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Ab diesem Punkt nimmt Herr Stadtverordneter Kuhlisch an der Sitzung teil.

Punkt 5

Wahl eines/einer Stellvertreters/Stellvertreterin für die Verbandsversammlung des Abwasserverbandes Runkel-Villmar bzw. Kläranlagenbetriebsverbandes, Bad Camberg
Die CDU-Fraktion schlägt Herrn Christoph Demel vor.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt, Herrn Christoph Demel zum Stellvertreter für Herrn Frank Burggraf in den Abwasserverband Runkel-Villmar zu wählen.
Abstimmung:

Einstimmig

Herr Fraktionsvorsitzender Becker nimmt ab TOP 6 nicht mehr an der Sitzung teil.

Punkt 6
Einbringung des Entwurfs der HH-Satzung nebst HH-Plan und Anhang für das HH-Jahr 2010 

Herr Bürgermeister Bender gibt folgenden Bericht ab:

Sehr verehrter Herr Stadtverordnetenvorsteher,

werte Kolleginnen und Kollegen, sehr verehrte Damen und Herren,

wäre es nicht schön gewesen, wie in den vergangenen Jahren auch, zunächst einmal festzustellen, dass wir im zweiten Jahr der Doppik gut aufgestellt sind. Sie werden allerdings im Verlaufe des heutigen Abends feststellen, es hat sich in 2009 einiges verändert.

Vor rund einem Jahr hat die Bankenwelt bzw. Wirtschaft Erschütterungen erfahren bzw. mit verursacht, die wir heute in unserem Haushalt sehr schmerzlich spüren. Damit ist eigentlich manches passé, was wir bisher geplant haben, aber trotzdem sind wir aufgefordert, einen Haushalt zu erstellen, und deswegen bringe ich diesen heute Abend, auch in der Ihnen bekannten Art und Form, ein.

Wenn wir uns an den Rückblick für 2009 wagen, dann darf ich daran erinnern, dass wir mit einem Fehlbetrag von rund 3,412 Mio. Euro gestartet sind. Mit der Übernahme der Haushalts-Ausgabereste aus 2008 in Höhe von 4,464 Mio. Euro und den Haushalts-Einnahmeresten von 0,996 Mio. Euro summierte sich der Finanzmittelbedarf auf 6,874 Mio. Euro. Dieser Finanzmittelbedarf war durch den vorhandenen Finanzmittelbestand an flüssigen Mitteln abgedeckt. Mit dem Ziel, den Haushaltsplan umzusetzen, sind wir gestartet. Die Auswirkungen der Banken- und Wirtschaftskrise haben diesen Plan in Teilen verhindert.

Wie hat sich das im laufenden Haushalt 2009 bemerkbar gemacht?

Die Einkommensteuer ist deutlich eingebrochen, und zwar in einer Höhe von insgesamt rund 0,644 Mio. Euro. 

Das Gewerbesteueraufkommen liegt derzeit erheblich unter dem Planansatz, wobei ich darauf hinweisen möchte, dass die 2,248 Mio. Euro, die hier zu Buche stehen und die ein Gesamtergebnis der Steuerausfälle im Jahre 2009 auf rund 3 Mio. Euro bedingen, der Stadt Runkel sehr weh tun.

Jüngste Gespräche mit Wirtschaftsvertretern haben gezeigt, dass die einzelnen Wirtschaftsbetriebe ganz unterschiedlich von der Krise betroffen sind. Tagtäglich erfahren wir Veränderungen. 
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Aus diesem Grund müssen wir, und das sehe ich als Pflicht einer verantwortungsvollen und nachhaltigen Haushaltspolitik, sehr umsichtig mit den uns bekannten Zahlen und Fakten umgehen.

Aus diesem Grund sah sich der Magistrat bereits im Juli veranlasst, Investitionen zu kürzen bzw. ganz zurückzustellen. Diese Einsparungen beispielhaft durch Bereiche wie Flurbereinigung Dehrn, Kreisel in Runkel, Sportplatz Ennerich, EKVO Schloss Dehrn und Zufahrt Elring-Klinger genannt, bedeuteten ein Einsparvolumen von ca. 1,4 Mio. Euro.

Aber nicht nur bei den Investitionen hat der Magistrat Einsparungen vorgenommen, auch bei den übrigen Ausgaben wurde sich weitestgehend auf das Notwendigste beschränkt. Dem Magistrat ist sehr wohl bewusst, dass viele wünschenswerte, besonders aber auch notwendige Maßnahmen durch die Einsparungen nicht zur Ausführung kommen.

Erfreulich ist, dass sich die Verschuldung der Stadt Runkel trotz aller negativer Vorgaben nach wie vor unter 10 Mio. Euro bewegt. Ich habe Ihnen zur Veranschaulichung Schaubilder von den aktuellen Schuldenständen in den Bereichen Wasserverband „Georg-Joseph“, Abwasserverband „Runkel-Villmar“, Bodenbevorratung HLG und der Stadt Runkel selbst vorbereitet, diese Schaubilder zeigen die Schuldenentwicklung der Stadt Runkel beginnend in den 90er Jahren bis heute auf. 

Im Haushaltsplanentwurf für den Gesamtergebnishaushalt 2010 ergeben sich ordentliche Erträge von 12.521.300 Euro. Dem gegenüber stehen ordentliche Aufwendungen in Höhe von 14.551.300 Euro. Das Verwaltungsergebnis beläuft sich somit auf -2.030.000 Euro. Zu berücksichtigen ist noch das Finanzergebnis, das sich folgendermaßen zusammensetzt:

Finanzerträge 52.200 Euro sowie Zinsen und ähnliche Aufwendungen in Höhe von 725.500 Euro. Daraus ergibt sich das Finanzergebnis in Höhe von -673.300 Euro.

Dies bedeutet, dass das Verwaltungsergebnis und das Finanzergebnis ein ordentliches Negativergebnis in Höhe von 2.703.300 Euro ergeben.

Im Gesamtfinanzhaushalt 2010 sind Investitionen in Höhe von 1.661.000 Euro vorgesehen. 

Auch im kommenden Jahr werden uns die EKVO-Maßnahmen begleiten. Vorgesehen ist der Ausbau der Schloßstraße mit Kanal, Wasser und Straße in Höhe von 968.000 Euro in Dehrn. Sollte es zu einer juristischen Auseinandersetzung kommen, schlägt der Magistrat eine andere in der Prioritätenliste des Landes vorgesehene Baumaßnahme in dieser Größenordnung vor. Die Dorferneuerung Hofen findet ihren Abschluss mit der Bereitstellung von 146.000 Euro. Vorgesehen ist die Anlegung eines Parkstreifens gegenüber dem Dorfgemeinschaftshaus in Hofen, die Sanierung der Friedhofsmauer sowie die Umgestaltung des Buswartehäuschens. Bezuschusst werden diese Maßnahmen mit 86.000 Euro. Notwendige Änderungen des Flächennutzungsplanes werden mit 10.000 Euro veranschlagt.

Für die Ausrüstung Bürgerhäuser 10.000 Euro, ein Ansatz für geringwertige Wirtschaftsgüter von 20.000 Euro. Für die Kunststofflaufbahn um den Sportplatz in Runkel und die Sanierung eines Teilsegments sind 350.000 Euro im Haushaltsentwurf veranschlagt. Mit der Errichtung des Teilkreises erfüllen wir eine Verpflichtung dem Turnverein Runkel gegenüber, der in der Vergangenheit die Kunststoffsanierung des ersten Teilsegments mit 25.000 Euro bezuschusst hat. Für die Laufbahn selbst erhalten wir erhebliche Zuschüsse vom Landkreis Limburg-Weilburg bzw. vom Land Hessen.
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Auf Grund der wirtschaftlichen Situation wurde der Zuschuss für die Ortskernbelebung auf 12.000 Euro begrenzt. Ferner sehen die Investitionen Mittel in Höhe von 35.000 Euro für die Erweiterung der Urnenwand in Runkel sowie die Anlegung von Fußwegen auf mehreren Friedhöfen im Stadtgebiet von Runkel vor.

Zur Finanzierung dieser Maßnahmen wird vorgeschlagen, die Restmittel (Rücklagen) in Höhe von ca. 15.000 Euro aus dem Vermächtnis Frau Frieda Jung, Runkel-Schadeck, zu verwenden. 

Bei den von mir aufgeführten Investitionen handelt es sich größtenteils um Maßnahmen, für die  hohe Zuschüsse gewährt wurden bzw. werden. Eine Ausnahme bilden die EKVO-Maßnahmen in Höhe von ca. 1 Mio. Euro., die ca. 2/3 der gesamten Investitionssumme ohne Zuschuss verbrauchen. Ein Verzicht auf alle Investitionen würde Stillstand bedeuten, wenn nicht sogar Rückschritt für die Zukunft.

An dieser Stelle möchte ich aber darauf hinweisen, dass ich von meinem Antragsrecht Gebrauch machen werde, weil zwei von mir für zwingend notwendig erachtete Investitionen vom Magistrat nicht berücksichtigt wurden. Den Ennericher Bürgern sind wir es schuldig, nachdem sie Jahrzehntelang vertröstet und in den letzten beiden Jahren verbindliche Zusagen signalisiert wurden, den Sportplatz zu sanieren. Ferner werde ich auch einen Antrag bezüglich des befristeten Verkaufs der Wasserversorgung an die Firma Süwag stellen. Mit dieser Maßnahme wird der Wasserpreis über die nächsten  5 Jahre auf 2,10 Euro/m³ festgeschrieben. 

Wie Sie vielleicht bereits festgestellt haben, fehlt eine Investition, für die ich mich im besonderen Maße einsetzen werde, nämlich ein neues Feuerwehrgerätehaus angrenzend an den Friedhof im Stadtteil Runkel. Trotz erheblicher Bemühungen und mehrmaligem Scheitern der Verhandlungen in letzter Minute mit wechselnden Gesprächspartnern ist es gelungen, einen Investor für dieses von den Schadecker und Runkeler Feuerwehrleuten sehnlichst gewünschten, aber auch erforderlichen gemeinsamen Feuerwehrgerätehauses zu finden. Um an den vom Land Hessen bereit gestellten Zuschuss in Höhe von 301.000 Euro zu gelangen, ist es Pflicht, dass die Stadt Runkel Eigentümerin des Gebäudes wird bzw. ist. Der Kostenrahmen für dieses Gebäude wird sich bei ca. 1,8 bis 1,9 Mio. Euro deutlich unter 2 Mio. Euro zzgl. der technischen Ausstattung (Inventar usw.) bewegen. Der Magistrat bittet, den lang gehegten Wunsch der Feuerwehren mit einem Privatinvestor verwirklichen zu können. Ziel dieser Vorgehensweise ist es, den Kreditrahmen nicht über zu strapazieren. 

Notwendig wird in diesem Zusammenhang schnellstmöglich ein Aufstellungsbeschluss, soll noch in 2010 mit dem Bau begonnen werden. Über die Verwendung der beiden vorhandenen Feuerwehrgerätehäuser in Runkel und Schadeck wird an anderer Stelle noch zu reden sein. Mit diesem Projekt setzen wir ein Zeichen für die Zukunft. Der Zusammenschluss zweier Wehren wird Synergieeffekte freimachen und das „Wir-Gefühl“ stärken. Dieser zukünftige große Feuerwehrstützpunkt könnte auch die Tageseinsatzstärke für andere Stadtteile sichern. Schon heute ist es in einzelnen Stadtteilen nicht möglich, die Tageseinsatzstärke zu gewährleisten.

Weitere Kerndaten unseres Haushaltsentwurfs zeigen auf, unter welchen Rahmenbedingungen das Haushaltsjahr 2010 stattfinden wird. Bleibt die Erkenntnis, dass entscheidend, wie immer, unsere Steuertöpfe sind. Einkommensteuer, Gewerbesteuer, Schlüsselzuweisungen, Finanzzuweisungen des Landes, Gemeindeanteile an der Umsatzsteuer. Aber auch die Kreis- und Schulumlage, Personalaufwendungen und Gewerbesteuerumlage sind zu nennen. 
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Bei der Kreis- und Schulumlage sinken die Ansätze 2010 wieder, dies bedingt durch die Änderung der Berechnungsgrundlage. Allerdings darf ich darauf hinweisen, dass der Kreis eine Erhöhung der Umlage beabsichtigt. Die Bürgermeister verkennen den Konsolidierungsversuch des Kreises nicht, letztendlich müssen aber die Kommunen die Zeche zahlen.

Der Stellenplan sieht eine 2%ige Erhöhung der Tarifeinkommen vor. Für die Beamten ist eine Erhöhung von 1,2 % eingeplant. Der Stellenplan musste insgesamt überarbeitet werden, weil der Tarifvertrag für den Sozial- und Erziehungsdienst eine neue Eingruppierung vorsieht. Im Bereich Jugendpflege ist eine halbe Stelle neu aufgenommen worden. Die Kostenstelle „Brandschutz“ wurde mit einer Viertel Stelle ausgestattet. Das Ordnungsamt und das Einwohnermeldeamt werden mit je einer halben Stelle verstärkt. 

Im Bereich der Finanzverwaltung ist eine tarifliche Anhebung von EG 9 nach EG 10 vorgesehen.

Der Personalkostenanteil einschließlich der von mir eben genannten Änderungen beträgt dann 18 % der Summe der ordentlichen Aufwendungen und ist damit im Vergleich mit anderen Kommunen sehr günstig.

Die Aufwendungen für Förderungen von Kindern in Tageseinrichtungen steigen durch die wesentlichen Verbesserungen des Angebots. Wir machen so weiter, ich glaube mit Überzeugung. Die Teilhaushalte Wasser und Abwasser können nur durch Umstrukturierung bzw. Gebührenerhöhung verbessert werden. Für den Bereich der Bürgerhäuser sind evtl. Betreibermodelle über einen Vereinsring bzw. Energieeinsparmaßnahmen zwingend notwendig bzw. zu prüfen. Ich hoffe, dass Ihnen in Kürze eine sehr genaue und aussagekräftige Bestandserhebung der derzeitigen Ist-Situation und der damit verbundenen bzw. erforderlichen Maßnahmen zum Zwecke der Energieeinsparungen vorgelegt wird.

Zur Haushaltskonsolidierung schlagen wir vor, den Teilhaushalt Abwasser, der ein kumuliertes Defizit von derzeit 220.000 Euro aufweist, im Gebührenbereich zu verändern. Um den Teilhaushalt Abwasser auszugleichen, können derzeit keine Alternativen angeboten werden. Langfristig ist die Zinslast für die Aufnahme weiterer Darlehen zur Umsetzung der Maßnahmen aus dem EKVO-Programm nur über die Abwassergebühr zu finanzieren. Aus diesem Grund schlägt Ihnen der Magistrat eine Gebührenanhebung ab 01.04.2010 um 0,20 Euro/m³ ab 01.01.2011 um 0,20 Euro/m³ und ab 01.01.2012 um weitere 0,20 Euro/m³ vor.

Für den Bereich der Wasserversorgung wird vorgeschlagen, den m³-Preis ab 01.04.2010 um 0,20 Euro/m³ und ab 01.01.2011 um weitere 0,20 Euro/m³ zu erhöhen.

Allerdings bin ich hier der Auffassung, dass die Stadt Runkel auf Grund der wirtschaftlichen Lage vielen Bürgerinnen und Bürgern und in Anbetracht möglicher weiterer Gebührenerhöhungen dem Konzessionsmodell der Firma Süwag Vorrang einräumen sollte bzw. einer sehr intensiven Beurteilung als echte Variante zu beraten.

Gemäß § 66 HGO würde das Haushaltssicherungskonzept beim Konzessionsmodell sofort greifen und die Belastungen der Bürgerinnen und Bürger wären deutlich geringer. 

Außerdem darf ich ankündigen, dass die Friedhofssatzung und Gebührenordnung, auch der Dienstleistungsrichtlinie geschluldet, in Kürze in geänderter Forma vorgelegt wird. In der Gebührenordnung sind einige Gebührenanpassungen vorgesehen. 
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Der abzuschließende neue Straßenbeleuchtungsvertrag wird ebenfalls zur Konsolidierung beitragen.

Abschließend bitte ich, den Kassenkredit um 4 Mio. Euro zu erhöhen. Die Krediterhöhung dient der Reduzierung von Krediten, die der HLG zu erstatten sind. Kurz- und langfristig sind dadurch erhebliche Krediteinsparungen zu realisieren.

Meine sehr verehrte Damen und Herren, unter diesen schwierigen finanziellen Voraussetzungen und trotz einem Fehlbetrag von 1.883.500 Euro legen wir Ihnen einen Haushaltsentwurf vor, der genehmigungsfähig ist.

Wie Sie dem Zahlenwerk entnehmen können, würde ein Haushaltsausgleich gelingen, wenn die Stadt Runkel nicht durch die Wirtschaftskrise derart hohe Mindereinnahmen durch die Steuerausfälle bzw. der Erhöhung der Kreisumlage zu verzeichnen hätte. Auch die Stadt Runkel hat vertretbare Einsparungen bei Sach- und Dienstleistungen vorgenommen. Allerdings haben wir es vermieden, bei den freiwilligen Leistungen einen Kahlschlag durchzuführen. 

Unter Berücksichtigung des Konjunkturprogramms können bereits ein Teil der Investitionen getätigt werden, die für die Bürgerinnen und Bürger in der Zukunft bei der Auswahl ihres Wohnortes mit entscheidend sind. Wie Sie anhand der von mir vorgetragenen Zahlen ersehen können, sind wir für die Zukunft, trotz Wirtschaftskrise, gut aufgestellt. 

Hiermit darf ich Ihnen den Entwurf der Haushaltssatzung nebst Finanzplan und Anlagen sowie das Investitionsprogramm für das Haushaltsjahr 2010 übergeben. Der Entwurf ist somit eingebracht und kann in den Haupt- und Finanzausschuss verwiesen werden.

Anträge:

Wie bereits angekündigt, stelle ich gemäß § 97 Abs. 1 HGO folgende Anträge zwecks Beratung in den Gremien:

1. Aufnahme des Vorhabens der Sportplatzsanierung im Stadtteil Ennerich.

Begründung:

Absolutes Erfordernis einerseits und Glaubwürdigkeit andererseits, wurde diese Baumaßnahme erstmalig bereits im Haushaltsplan 1990 in das Investitionsprogramm aufgenommen (500.000 DM).

2. Aufnahme und Beratung des Süwag-Konzessionsmodells zur Wasserversorgung der Stadt Runkel vor dem Hintergrund der möglichen Beitragsstabilität für 5 Jahre sowie der damit verbundenen deutlichen Reduzierung der Netzunterhaltungskosten (ca.133.000 Euro per anno).

Nicht nur bei den Netzunterhaltungskosten würde eine deutliche Reduzierung eintreten, sondern auch die Übernahme der defekten Wasserleitungshausanschlüsse wäre kostenlos. Dies bringt unterm Strich gegenüber den vorgesehenen Gebührenerhöhungen den Bürgern eine sehr deutliche finanzielle Einsparung.
Herr Bürgermeister Bender stellt den Antrag, den Haushaltsplanentwurf mit Anlagen in den Haupt- und Finanzausschuss zu verweisen.
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Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, den Entwurf der Haushaltssatzung nebst Haushaltsplan und Anhang für das Haushaltsjahr 2010 in den Haupt- und Finanzausschuss zu verweisen.
Abstimmung:

Einstimmig

Punkt 7
Einbringung des Investitionsprogramms für den Zeitraum 2010 – 2014

Beschluss:

Das Parlament beschließt, das Investitionsprogramm für den Zeitraum 2010 – 2014 in den Haupt- und Finanzausschuss zu verweisen.

Abstimmung:

Einstimmig

Punkt 8
Genehmigung der Niederschrift vom 25.11.2009

Das Protokoll der Sitzung vom 25.11.2009 wird einstimmig genehmigt.
Punkt 9
Am gestrigen Tag wurde in Hofen der Bewilligungsbescheid (Sanierung der alten Friedhofsmauer) in Höhe von 25.300 Euro überreicht.
In den vergangenen Tagen sind zwei Zuwendungsbescheide vom Land Hessen bzw. dem Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen eingegangen. Es geht um die Realisierung des Radweges im Bereich Steeden-Dehrn (Abschnitt 1 - 38.400 Euro und Abschnitt 2 – 40.000 Euro) 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach benennt die ersten Termine der Sitzungen für das Parlament im Jahr 2010: (Eine Liste mit allen Terminen ist dem Protokoll beigefügt)

27.01.2010

03.03.2010

14.04.2010

Herr Trog bedankt sich bei allen Anwesenden fürs Kommen und freut sich, dass der Stadtteil  Steeden auch mal die Räumlichkeiten für eine Stadtverordnetenversammlung stellen durfte. Er verteilt allen Anwesenden eine Broschüre „Rundgang durch Steeden“.

Herr Bürgermeister Bender erinnert an die diesjährige 850-Jahrfeier und bedankt sich bei allen Verantwortlichen, Vereinen, Mitwirkenden – hinter und vor den Kulissen – und den Mitarbeiter/innen der Stadt Runkel.
Weiterhin bedankt er sich für die sehr gute Zusammenarbeit im Magistrat und im Parlament. Er wünscht allen Anwesenden eine besinnliche Weihnachtszeit und einen guten Start ins neue Jahr.
Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach schließt sich den Wünschen an, bedankt sich ebenfalls sehr herzlich und lädt alle Anwesenden zum Abschlussessen ein.
(Rosbach)





(Fink)

Stadtverordnetenvorsteher



Schriftführerin









